
Geleitwort

Die großen internationalen Vergleichsstudien zu Schul- und Schülerleistungen
vom Beginn des Jahrhunderts haben spürbare Innovationen im gesamten Bil-
dungssystem bis hinein in die konkreten unterrichtlichen Praktiken mit sich ge-
bracht. Auch die Forschungslandschaft rund um das Lehren und das Lernen
wurde durch diese Impulse nachhaltig beeinflusst und wirkt ihrerseits weiter
auf die Entwicklung von Schule und Unterricht ein.

Eine der Lehren aus diesen Studien war die Anerkennung der Notwendigkeit
von Interdisziplinarität: Lehren und Lernen, wissenschaftlich betrieben, kann
nur durch das Zusammenspiel pädagogischer, psychologischer, fachwissen-
schaftlicher und fachdidaktischer Theorien und Befunde befriedigend erklärt
und gesteuert werden. In der pädagogischen Praxis kann keine Lerntheorie
ohne Bezug auf eine konkrete Inhaltsdomäne und keine Lehrmethode ohne
Curriculumsbezug und ohne Beachtung der individuellen Lernvoraussetzungen
erfolgreich sein. Die je eigenen Perspektiven und Erkenntnisse der Psychologie,
der Pädagogik und der beiden schulisch zentralen Fachdidaktiken Mathematik
und Deutsch, vertreten in den Disziplinen der Herausgebenden, sollen in den
einzelnen Bänden dieser Reihe jeweils zu einem kohärente Gesamtbild zusam-
mengeführt werden. Neben der Interdisziplinarität liegt besonderer Wert auf ei-
ner – weit verstandenen – Empirie: Erfahrungswissenschaftlich gewonnene Er-
kenntnisse zum Lehren und Lernen stehen jeweils im Mittelpunkt der
Darstellung. Schließlich fokussieren alle Bände der Reihe den Anwendungsbe-
zug: Die entfalteten Themen, Diskurse und Fachgebiete sind jeweils unmittelbar
bedeutend für Schule und Unterricht. Insgesamt präsentieren die Bände die
wichtigsten unterrichtlich relevanten Forschungsthemen und -ergebnisse aus
den unterschiedlichen Disziplinen.

Die vorliegende Reihe umfasst thematisch den Vorschul-, Grundschul- und
weiterführenden Schulbereich bis etwa zur zehnten Klassenstufe. Konzipiert ist
sie für (zukünftige) Lehrende, auch für PädagogInnen und PsychologInnen in
weiteren Anwendungsfeldern im Bildungssystem. Mit dem »Lehren und Ler-
nen« werden die oben angesprochenen politisch-praktischen Veränderungen im
pädagogischen und fachlichen Feld und in der Aus- und Weiterbildung von
Lehrerinnen und Lehrern aufgegriffen, indem die Ergebnisse der empirischen
Forschung in den zentralen Bereichen des Lehrens und Lernens aus interdiszi-
plinärer Perspektive für professionelle Anwender verständlich und kompakt
dargestellt werden.

Andreas Gold, Cornelia Rosebrock, Renate Valtin & Rose Vogel
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Vorwort

Sehr viele Kinder und Jugendliche wachsen in Deutschland mehrsprachig auf.
Lehrkräfte sowie Erzieherinnen und Erzieher werden jedoch nicht immer aus-
reichend auf diesen Umstand vorbereitetet. In Bildungsplänen und Beschlüssen
der Kultusministerkonferenz findet sich häufig ein Verweis auf die Kompeten-
zen der mehrsprachigen Lernenden und die Vorgabe, dass diese Kompetenzen
wertgeschätzt und in den Unterricht und die Förderung einbezogen werden sol-
len. In der Praxis werden mehrsprachige Kinder und Jugendliche jedoch häufig
als Problemgruppe wahrgenommen.

Meine Auseinandersetzung mit dem Thema begann Anfang der 1990er Jahre
mit meiner Arbeit als Sonderschullehrer für sprach- und lernbehinderte Kinder:
In der Praxis hatte ich viele mehrsprachige Kinder, die Schwierigkeiten mit der
deutschen Sprache hatten, in meiner Ausbildung hatte ich jedoch keine Kompe-
tenzen hinsichtlich des Umgangs mit mehrsprachigen Kindern erworben. Ob-
wohl im Studium der Sprachbehindertenpädagogik das Thema Spracherwerb
einen Studienschwerpunkt bildete, stand hier ausschließlich der Erwerb einer
Sprache im Fokus. Wie mehrsprachige Spracherwerbs- und Bildungsprozesse
ablaufen, wurde nicht diskutiert. Dies hat sich in den letzten zehn Jahren geän-
dert, im Arbeitsbereich »Deutsch als Zweitsprache« sind einige erfreuliche Ent-
wicklungen zu beobachten.

Seit 1999 befasse ich mich auch wissenschaftlich mit diesem Thema, und ich
musste feststellen, dass es auf die komplexe Frage, wie mehrsprachige und hete-
rogene Lerngruppen am besten unterrichtet werden können, keine einfachen
Antworten gibt; vieles ist noch ungeklärt, und manches lässt sich auch nicht
ohne Weiteres klären. Meine Erfahrungen und die wissenschaftliche Auseinan-
dersetzung mit dem Thema »Deutsch als Zweitsprache« bilden die Basis dieses
Bandes. Einige Inhalte sind bereits in anderen Publikationen vorgestellt worden,
neu ist jedoch die Orientierung an der Zielgruppe der Lehrkräfte und der Ver-
such, eine Reihe von konkret handhabbaren Vorschlägen in die Erörterungen
einzuflechten. In diesem Band wird versucht, eine Zusammenfassung der wich-
tigsten Grundlagen des Unterrichts mit mehrsprachigen Lerngruppen vorzule-
gen. Das Thema wird so aufbereitet, dass Lehrkräfte, Erzieherinnen und Erzie-
her sich möglichst viele Grundlagen aneignen können, die sie für ihren
pädagogischen Alltag benötigen.

Ich danke allen Kolleginnen und Kollegen, die mich in den letzten Jahren bei
meiner Arbeit unterstützt haben, vor allem Elke Grundler und Joachim Schäfer
für vielfältige Korrektur- und Überarbeitungsvorschläge. Außerdem danke ich
dem Kohlhammer-Verlag, insbesondere Ulrike Albrecht, sowie den Herausge-
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berinnen und dem Herausgeber der Reihe für ihre umfangreiche Unterstützung.
Mein besonderer Dank gilt jedoch allen Kindern und Familien, mit denen ich
im Laufe meiner Forschungstätigkeiten zusammenarbeiten durfte. Ihre Offen-
heit und Bereitschaft zur Zusammenarbeit bildet die Basis aller meiner Untersu-
chungen.
Ludwigsburg, im Januar 2010 Stefan Jeuk

Für die Neuauflage wurde der Text korrigiert und geringfügig überarbeitet, da-
bei wurden aktuelle Entwicklungen berücksichtigt. Ich danke Esin IsilGülbeyaz
für wichtige Korrektur- und Überarbeitungsvorschläge.
Ludwigsburg, im Januar 2013 Stefan Jeuk

Für die dritte Auflage wurde der Text überarbeitet und ergänzt, hierbei wurden
aktuelle Entwicklungen berücksichtigt. Neu hinzugekommen ist ein Kapitel zu
Mehrsprachigkeit und Behinderung (u Kap. 3.5). Insbesondere Kapitel 6 wurde
um aktuelle Ansätze erweitert. Ich danke allen Kolleginnen und Kollegen für
ihre Unterstützung und für hilfreiche Hinweise. Insbesondere danke ich den
Kolleginnen und Kollegen am Sprachdidaktischen Zentrum der Pädagogischen
Hochschule Ludwigsburg für die intensive und überaus gewinnbringende Zu-
sammenarbeit.

Ludwigsburg, im Juli 2015 Stefan Jeuk
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